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Die freien Ministerien des neuen Kabinetts.
Geheimerat Cuno Außenminister ?

. ! ! Verlin , II . Mai . (Drahtbericht unserer Berliner Schriftlei -
Bei der Raschheit , mit der das neue Reichskabin . tt gebildeterden muhte , sind drei Ministerien unbesetzt geblieben . Das Außen -

^
" istekium .- dessen provisorische Leitung Dr . Wirth inne hat , soll zu-

. " -î t dem Generaldirektor der Hamburg -Amerika -Linie Cuno ange -
w , n werden . Generaldirektor Cuno befindet sich zur Zeit auf einer
^

ei >e nach Amerika , und eine Antwort aus die Depesche des Neichs »
ael die Cuno die Nachfolge Dr . Simons antrug , ist noch nicht cin -
^

' roffen . Auch wenn Cuno das Amt nicht annimmt , will man das
, ^ " Ministerium einer Persönlichkeit vorbehält . n . die Beziehungen
ksit iü ^ großzügige wirtschaftspolitische Tätig -
^ ^ ^ ignet wäre . Aus diesem Grunde hat man davon Abstand ge-mmen . das Auftenministerium einem reinen Diplomaten zu iiber -
vo m

und «s kann daher h .' Ute schon die Kandidatur des Herrn
den

"
^ ^ 6 ^ Botschafter am Vatikan , für erledigt arges hen wcr »

tttLK das Zentrum würde eine Ministerschaft Cunos be-
hort ^ Jahre 1317 der Reichsfinanzverwaltung ange -
kjx

' 5 .' ° " nn >n die Hamburg - Amerika - Linie eintrat und als Sachver -w.er der dcutscben Friedensd le ^ ation in Vervilles angehörte ,
stei-- ^ zweite unbesetzte Ministerium ist das Reichsfinanzmini -
schw ^ - Posten ist heute dadurch besonders wichtig und
^

' " >g . weil der neue Neichsfinanzminister die auf Grund des>matums zu leistenden Zahlungen , zunächst die bis zum Ende ds .
abzugebende l Milliarde Eoldmark . in die Wege zu leiten

y
'

.
-̂ a durch die Annahme des Ultimatums neue Steuern Not¬

fall . ^ werden , wird der neue Reichsfinanzminister ein um -uendes Programm vorlegen müssen .
stor >

" ^ unbesetzte Ministerium , das Wiederaufbaumini >
Ion seit einem Jahr von einem Staatssekretär geleitet , und

^un endgültig besetzt werden ,
sch .sonders wichtig erscheint heute auch die Besetzung des Bot »
nig, , Ostens in Washington , da nach der Annahme des lllii -
zwis «z

^ kürzester Frlst die Erklärung des Friedenszustandcs
Die S'

'
-

^ ^utschland und den Vereinigten Staaten zu erwarten ist.
tigsz ^ °hung der deutschen Botschaft in Amerika wird zu den wich-
« uch Amtshandlungen des neuen Außenministers gehören , und
der v

nian aus die Person des Generaldirektors Cunos ,
Beziehungen zu den führenden Kreisen der ameri -'Hen Botschaft hat , grotze Hoffnungen .

^ Prcssestimmcn z » m neuen Kabinrtt .
dcnpr^ Berlin , 11 . Mai . Die g?samte recktsstehende Berliner Mor -
and^ ^ urteilt in abfälliger Weise über das neue Kabinett . Unter
^ Tkn treibt die „Post " : Verspielt ! Dieselben Minister , die vor
habe»

'!" ^ n alles auf die eine Karte Wilson setzten und verloren
ätzten ' ^° ° en sich lexten Spiel zusammengefunden . Zum aller -
Cii> g , 77 Die „Deutsche Tageszeitung " überschreibt ihren Artikel :Iii .

" ' " ett im Dienste Frankreichs und eriimnert daran , dasi deral der Tag des Frankfurter Friedens ist.
s Parier Urteile über dns Kabinctt »

Paris , 11 . Mai . Das neue Ministerium und der gestrig «
Pen >n

des Reichstages werben von der Pariser Presse besprochen :
an d?

^
^, ^ / ^ ibt im „ Echo de Paris " : Ob die Mehrheitssozialisten

^
r Regierung teilnehmen oder ob die Volkspartei sie ersetze —

Die Annahme oder Ablehnung
des Ultimatums ?

Vom Prinzen Max von Baden .
Vom Prinzen Max von Baden geht uns dir folgendeArtikel zu . Prinz Max versuch « darin einen Weg anzu¬geben. wie aus der augenblicklichen Not und OhnmachtDeutschland wieder zu einer geachteten Stellung im Völker-konzert kommen kann . Sind sciiie Ausliihrungen auch reinäußerlich aus die ( inzwischen behobene) tetziae Krise zu¬geschnitten, so enthalten sie doch so viel Allgemeingültiges ,Zeichnen ein so klares Bild der JukunstzmögliiNeiien , dahne trotz der inzwischen bereits ersolgten Annahme des

" ^imatums thre Geltung behalten . Die Schrislleitiina .
! . ^ folgenden Merkmale der Situation in London :^ " a dez zz ganzes Bestreben war , die sofortige Besetz -. Loks ?? , , s

AuN? . ».
^ ^ bIetes durchzusetzen. Frankreich hat sich ssgen

^ ^lht mi Tagen bis auf das äußerste gesträubt , aus
Ii

'
Kannten sein Ultimatum annehmen .

? e »tes l>at unter Einsetzung seines ganzen Tempera -
" iist Besetzung des Nuhrgsbietes verhindert und die
" " terstiik»

^ durchgesetzt . — wahrscheinlich hinter den Kulissen
^ erbef>>s>l <̂

° "
Amerika . — Es ist das erste mal , seit dem Toge des

die Z'vischon Fratikreich und England währen .d des Krieges .^ n? r fjj , . ? ^ ^ /idliche » Reibungen zwischen den Verbündeten zu
ili ^ isentlichkeit sichtbaren Krise geführt haben ,

r ^ Ultimi erreicht ? Die Franzosen trösten sich, daß , falls wir
^ ndle . annehmen , es sich nur um einen kurzen Ausschub
» ^ liiw entschlossen , das Ziel der Zer -

seinen finanziellen Bedürfnissen überzuordnen ,
^ cheruna ^ unvergleichlich geringer als seine Sorge um die
, Ainelr ?^ ^ Herrschaft in Europa , die es durch
» ^ Neiunk » " ^ " 'Mlands Einheit sich festigt und seine Wirt -
^ siihi d

' aor !»>̂ sieht. Briand verläßt London mit dem
6»ten 5 Zugleich mit der Zuversicht , bei einer
^ rfchez - '

m Alliierten vor das fait acco -mpli des Ein -^ Akai au ^ ° !̂
Ruhrgebie , M stellen . Er hat sich sehr deutlich am

^ wei^ , -
" „Wenn Deutschland am 13 . Mai die erwartete

^ Ruhra/ ^ .
' ° lt gegeben haben wird , so bleibt Besetzung

^ ichl ^ in der Schwebe . Die Truppen werden
^ tschiand n

'
^ ? och

"
°? N v

^ Mai „Ja " gesagt haben wird ."Ü dez Dedingunsien erfüllen , wenn es die Befetz-
! ' "stimmin ^

^ vermeiden will .
" Und da nach dem beinahe

, ^ dinmin ^ ,, . 5 amerikanischer Sachverständiger!° Mus, j7ir7k .
" " nersüllbar sind , die uns das Ultimatum auferlegt .^ ^uyer oer später di« »>? >»>

^ Vedinmin ^
'
^ amerikanischer Sachverständiger

" " K i ° kr7k.
" un ' rsüllbar sind , die uns das Ultimatum auferlegt ."" ue Handhabe kommen.

Telegene !! ' st somit : Wirö sich bei dieser näch-^ England . Frankreich gegeMbe , ebenso energisch

das Persönliche der Vorüberziehenden ändert sich nicht . Es sei kein
Anzeichen vorhanden , auf eine plötzliche Bekehrung des deutschen Vol¬
kes und seiner Führer zu rechnen . „Petit Parisien " sagt , das Mini¬
sterium sei infolge der Stärke der reaktionären Presse keine starke
Regierung ; aber es stelle vielleicht gegenwärtg Äe am wenigsten
schlechte Kombination dar , wenn man eben nicht Deutschland Stinnrs ,
Helfserich und Konsorten überliefern wolle . „Journal " erklärt , dies¬
mal müsse Deutschland genau wissen , daß es aus die Stunde die Ver¬
pflichtungen erfüllen muß , die es übernommen hat . Ein genauer
Kaknder sei aufgestellt worden unld an jedem Verfalltage werde
die Entente , ob es sich um Reparationen , oder um die Entwaffnungen
handelt , sich einer Realität gegenüber befinden .

Ter Mi « sterrat am Freitaq .
V ? Paris , N . Mai . (Eigener Drahtbericht .) Die Blätter mel¬

den . der Ministerrat , der am 13. Mai unter dem Vorsitz des Präsi¬
denten im Elysee stattfinden wird , werde außerordentlich wichtig
sein . Er wird am Vormittaa des 13 . Mai beginnen , d . h . einige
Stunden räch Ablauf der Frist . Die Regierungsmitglieder werden
klare Beschlüsse zu fassen und die Londoner Abmachungen zu sichern
haben . Die Beratung der Minister wird lange dauern und wohldie ganze Sitzung in Anspruch nehmen .

Tie „deutschen Neichsschulden ",
? . Pnris , 11 . Mai . sDrahtmeldung unseres eigenen Bericht¬

erstatters .) Das „Journal meldet , daß die Reparationskommission
nunmehr , da das Ultimatum vom deutschen Reichstage angenommenwurde , mit der Einschreibung der ersten deutschen Schuldverschreibung
beginnen wird , die unter dem Titel .Deutsche Reichsschulden " aus¬
gegeben werden . Der kleinste Betrag wird 5W Mk . sein . Ob der
ga !ne Retrag auf einmal auf den Markt geworfen wird , ist fraglich .Doch scheint es , daß dies nicht erforderlich sein wird . Man rechnetdamit , daß Deutschland bis zum Jahre 10SS 4 '/, Eoldmilliardun
bezahlt haben wird . Von diesem Betrag erhält Frankreich 5,3 Proz .nach den , Abkommen von Boulogne . Wenn man auch die Besserungder Valuta berechnet ( man rechnet den Dollar mit g Fr .) ist Fran ^
reich in der Lage , aus den von Deutschland gezahlten 4 )b Millarden
Eoldmark ungefähr l> Milliarden Pavierfranks zu erzielen . Das
Budget für die „Sanktionen " und „befreiten Gebiete " wird 1322
11 Milliarden betragen .

S ! !za,n -r Sc! Lloyd George .
vr . Genf , 11 . Mai . (Eigener Drahtbericht .) Wie hiesigen

Blättern aus London gemeldet wird , hat der deutsche Botschafter
gestern eine lange Unterredung mit Lloyd George gehabt , wobei er
die Annahme des Ultimatums durch Deutschland mitteilte . Der
Botschafter hat serner von der englischen Regierung Garantien über
das künftige Schicksal Oberschlesiens verlangt und hinzugefügt , daß
Deutschland die Bedingungen für die Entwaffnung annähme , daß
es aber Garantien haben wolle für den Fall einer eventuellen Aktion
der Polen gegen Oberschlesien . Der Botschafter hat schließlich die
Frage gestellt , ob dieser Vorbehalt die Besetzung des Ruhrgebietes
zur Folge haben könnte . Lloyd George soll diese Frage dahin
beantwortet haben , daß er sich mit den alliierten Negierungen in
Verbindung setzen werde . Zugleich habe er jedoch dem deutschen
Botschaster empfohlen , seine Regierung wissen zu lassen , daß sie das
Ultimatum vollinhaltlich und ohne jeden Vorbehalt annehmen müsse.

gegen die Besetzung des RuhroVbietes einsetzen ? Zur Beantwortung
dieiser Frage müssen wir die Gründe analysieren , welch« die gegen¬
wärtig feste Haltung Englands veranlaßt haben . Ich schicke voraus ,daß ich im folgenden menschenfreundlich « und moralische Gedanken -
gänge unerwähnt lasse und einfach die Nützlichkeitserwägungen wie¬
dergebe , die heute allenthalben in der englischen Presse , besonders auchin der gemäßigten konservativen , auftauen .

1 . In weiten Kreisen der Industrie setzt sich die Ueberzeugung
fest , daß Frankreichs Politik , insbesondere auch die Kohlenpolitik , in
der Hauptsache verantwortlich ist, für die gegenwärtigen wirtschaft¬
lichen und sozialen Schwierigkeiten Englands . Es wird darauf hin¬
gewiesen , daß die Kohlenausfuhr für England lebenswichtig ist und
die englische Kohlen Industrie selbst bei großen Entsagungen und
Opfern von Unternehmern und Bergarbeitern nicht konkurrenzfähig
blerbt für den Fall , daß Frankreich durch die Verfügung über das
Ruhrgebiet in die Lage kommt , di « Preise für den sangen Kontinent
festzusetzen. Ich zitiere wörtlich :

„Unser gegenwärtiges Vorgehen ist Selbstmord für Handel ,
Schiffahrt und Beschäftigung der Arbeiter . Der Premierminister
weiß , daß weder die Regierung noch die Entente di« Fort -
damer dieser selbstmörderischen Situation während weiterer zwölf
Monat « zu ertragen imstande ist. Wir verstehen Frankreich sehr
wohl , wenn es sagt : Dies ist für uns ein« Sache auf Leben und Tod !"
Aber wir bitten Frankreich zu begreifen , wenn wir sagen , daß
etwas anderes für uns eine Sache von Leben und Tod ist.
Wir müssen entweder ein Kompromiß zwischen Frankreich und Eng¬
land zustand « bringen oder es wird einen Bruch geben unter dem
Druck der wirtschaftlichen Notwendigkeit . Hi« r ist die wirkliche
Schwierigkeit . Die Alternative lautet : Finanzielle Wieder ^
machung oder territoriale Zerstückelung . Wenn Oberschlesien bei
Deutschland bleibt , so kann Deutschland zahlen , ohne Oberschlesien
nicht . Wenn Deutschland die französischen finanziellen Ansprüche zu¬
gesteht , vorbehält des ' Verbleibens Oberschlesiens bei Deutschland ,
so sollte die britische Regierung unter allen Umständen für die Be -
sctzung des Ruhrgebietes ihre Zustimmung verweigern !" (Observ ?r ) .

Das sind die Gedankengänge , die wohl im wesentlichen auch die
vier Vertreter der City so eindringlich Lloyd George vorgetragen
haben .

2. Ich komm^ nun zu einem anderen Argument , das sich für das
erste nur schüchtern an das Tageslicht wagt , aber deutlich zwischenden Zeilen der machtpolitischen Presse zu lesen ist . Es ist der eng -
lijche imperialistische Instinkt d ^r Jahrhunderte , der anfängt , sichnegen die überwältigende Vormachtstellung Frankreichs aus dem Kon¬tinent ausz >. ,' ehnen und der sich auf die alte Eleichgewichtspolitik be¬sinnt . der zuliebe Enaland ja in den Krieg eingetreten ist , um vonvornherein ein deutsches Uebergewicht unmöglich zu machen . Manmuß hier davor warnen , auch nur den Zukunftswert derartiger Ge¬
dankengänge zu überschätzen und mit der Möglichkeit zu rechnen Ena -

(Fortietzuna siehe S . Z.)

Umschau .
11 , Mal 1021.

' Während eine Mlehnung des Ultimatums der Entente nur dann
hätte imponieren können , wenn sie mit einer übergroßen Mehrheit
beschlossen worden wäre , ist es . wiederum in Hinblick auf die mora¬
lische Wirkung nach außen , vielleicht gut , daß die Annahme nur mit
einer schwachen Majorität erfolgt ist . Aber unter welchen Begleit¬
umständen ist es zur Bildung der Annahmcregierung und der An¬
nahmekoalition gekommen ! Das war sicher nicht schön. In der Be¬
urteilung der Frage : Ablehnung oder Annahme hat es ja in allen
Parteien außer gewissensbangen Zweifeln entgegengesetzte Auf¬
fassungen gegeben . In Berlin hat sich der deutsch- nationale „Tag " für
die Annahme eingesetzt und im rheinisch - westfälischen Industrierevier
hat sich ein weit rechtssteh .'ndes Blatt kaum verhüllt nach dieser Rich»
tung hin ausge .Plvchen , allerdings mit der Abwälzung der Verant¬
wortung auf die Leute , die den Versailler Vertrag unterschrieben
haben . Diese Abwälzung ist nicht ganz unmotiviert . Es handelt
sich doch im wesentlich bei dem Entente -Ultimatum um die Einlösung
des Blankoscheines . den Müller und Bell unterschrieben haben . Aber
man hätte doch besser getan , in so ernsten Stunden alten Streit ruhen
zu lassen und über die Entscheidung lediglich unter dem Gesichtspunkte
verhandeln sollen , auf welchem Weae unter den nun einmal gegebenen
Voraussetzungen die bessere Möglichkeit für unser armes Vaterland
geschaffen werden könnte . Bei den Fraktionen und einzelnen Ab «
geordneten entbält das Bild der Berliner Vorgänge in den letzten
Tagen doch auch so viel Züge von abstoßender Demagogie und Ver -
antwortunstsscheu , daß dadurch Gefühle der Bitterkeit — um nichteinen viel stärkeren Ausdruck zu gebrauchen — ausgelöst werden .

Es ist furchtbar deprimierend , wenn man den Eindruck gewin¬nen muß, daß die Parteien in einer so ernsten Stunde , wo es umSein oder Nichtsein des deutschen Reiches geht , nicht durchweg ge¬sagt haben , was sie wollten , und daß nur ein Auge nach den zurEntscheidung stohend- n Dingen schaute, während das andere Auge
nach den Wählern schielte. Darum konnte und konnte man sich nichtüber die Regierungsbildung einigen , und mußte im letzten Augenblick,wo das Feuer schon auf den Nägeln zu brennen >begann . eine Koali¬tion zusmmenhauen , welche »>1 koe geschaffen ist , der aber zweifellosfür die großen Aufgaben des Negierens . die die Annahme des Ulti¬matums stellt , so ziemlich alle Voraussetzungen fehlen . Die nach savielen Bemühungen geschaffene bürgerliche Koalition der Mitte ist
zerschlagen. An ihre Stelle ist die Koalition von Weimar getreten .Mag man nun auch der Auffassung sein, daß die Koalition in abseh.barer Zeit wieder verbreitert wird — wir teilen diese Hoffnung nicht,weil die Haltung der Bolkspartel In der jetzigen Knie , die Sozial »demokraten vielleicht erbitterter gegen diese gemacht hat wir brau¬chen gerade in den nächsten Wachen und Monaten eine starke N - qinrung . Mit der Annahme des Ultimatums , von der man ja nicht ein -mal weiß , ob sie den angestrebten Zweck erreicht , ist es natürlichnicht getan . Nachdem die zur Entscheidung stehende Frage einmalvon der Mchrheit in der Negierung dahin beantwortet worden ist,daß li^ er schwcre Lasten ertragen werden sollen , ehe man das Nuhr -gebiet den finden ausliefert und damit die Zerstörung des Reichesheraufbeschwort , mußten auch aus dies« r Entscheidung die Konsequen «gezogen werden Die Annahme war zunächst nur ein «vieste. ^ tzt kommt die Erfüllung , und die verlangt furchtbar« Arbeitund Opfer . Die Entwaffnungsfrage steht nun zweifellos an ersterStelle . Wie die Regierung , wie diese Regierung mit ihr fertigwerden will , ist uns noch etwas schleierhaft . Dann aber kommt die
Erfüllung des Hauvttciles , die die Regierung und das Parlamentvor die Aufgabe der Aufbringung der Lastenverteilung und damitvor finanzpolitische , wirtschaftspolitische und soziale Probleme vonbisher nicht gekannten Ausmaßen stellt . Wenn es nicht gelingt , auffreier parlamentarischer Basis zu gemeinsamen Linien über die
Lösung dieser Probleme zu gelangen , dann war die Annahme desUltimatums ein nutzloser Bluff . Dann haben wir in acht Wochen
unvermeidlich und für die Franzosen in folgesicherer Situation dem
Einmarsch, den die neue Regierung vermeiden will .

Nur der verbreiterte Block der Mitte von Scheidemann bis
Stresemann hatte Aussicht , di« Aufgabe zu lösen . Es wäre möglichgewesen , diesen Block für Annahme des Ultimatums zu gewinnen ,wenn nicht sowohl von den Sozialdemokraten wie von der Volkse
Partei taktische Fehler gemacht worden wären . Die Haltung de«
Bolkspartei , die vom außenpolitischen Gesichtspunkte richtig seilt
mochte , ist deshalb zu bedauern , weil sie zum Ausscheiden der Parteiaus der Regierung geführt hat , wo sie unseres Erachtens heut« not¬
wendiger ist als je . Die Demokraten hal « n bei der Unterzeichnungdes Versailler Vertrages nicht mitmachen wollen und sind deshalbaus der Regierung ausgeschieden . Für diesen Fehler haben sie inder Verfolgung ihrer polltischen Ziele (Schulkompromiß ) und partei¬politisch schwer leiden müssen. Der Abgeordnete Haas hat gesterndi« Hoffnung ausgesprochen , daß die Regierung bald die notwendige
Verbreiterung erfahren werd«. Wir wünschen, daß er mit diesemOptimismus recht behält . Wenn wir der Welt die Unmöglichkeit des

Versailler Vertrages beweisen wollen , so mag dies auf dem einen
oder auf dem andern Weg möglich sein , auf jeden Fall aber nicht,wenn wir ziellos hin und her tändeln und nicht eine Regierung fin¬den . die auf der breiten Basis einer Verständigung im Volk und imParlament zielbewußt und energisch eine gerade Straße gehenkann , ^ .

Die Vutscheidnng über Oberschlesien.
« . Basel . 11 . Mai . Chicago Tribüne " meldet aus Paris : DieEntscheidung über Oberschlesien durch die Botschasterkonserenz stehtbevor . Wie von unterrichteter Seite verlautet , soll die Botschafter -konferenz grundsätzlich beschlossen haben , die Distrikte Pleß , Rnbnik.Strelitz , Tarnowitz und Tost Polen zuzuteilen , während Deutschlanddie zehn nördlichen und westlichen Distrikte Oberschlesiens erhalte «werde.

Die polnische Gesandtschaft in Berlin .
O .E . Warschau, 10 . Mai. (Drahtbericht .) Zum polnischen Ge^sandten in Berlin , st letzt Alexander Lednicki in Aussichtgenommen . Bei seiner Wahl haben , wie verlautet , seine russischenVerbindungen mitgespielt die es ihm ermöglichen sollen , die Ent¬

wicklung der deutsch -russischen Beziehungen zu beobachten und Ein¬
fluß auf die polenfeindlichen antibolschewistischen russischen Kreise zugewinnen . Lednicki ist noch bis Mg in Moskau als einer der ersten^ .Aauer Anwalte tätig gewesen und war Mitbegründer der
russischen Kadett -npartei . al » deren Mitglied er der Ersten Reichs -
duma angehörte ,



Asite A . BaSische Presse . Abendblatt . Mittwoch, den tl. Mai I»« . Nr « 216 .

land könnte einen Frontwechsel vornehmen , um Deutschland wieder
in den Sattel zu helfen ; im Gegenteil , wenn irgend welche Revanche¬
ideen oder Revanchephrasen in der deutschen Politik hörbar werden ,
so ist heute und auf Jahrzehnte hinaus England immer an der Seite
Frankreichs , auch bei jeder militärischen Aktion , die Frankreich gegen
das wehrlose Deutschland zu unternehmen gedankt . Das beste , was
der Optimist hoffen darf , ist, das; England im wohlverstandenen eige¬
nen und letzthin auch im wohlverstandenen Interesse Frankreichs sich
für das wirtschaftliche europäische Konzert einsetzt . Die logische Ent¬
wicklung wäre in der Tat , das ; sich die erwähnten Vernunftgründe
im Laufe des nächsten Jahres sehr wesentlich verstärken . Ich wieder¬
hole die Frage i Werden sie schon bei der nächsten Krise stark genug
sein, um den französischen Einmarschplan zu verhindern ?

Der Pessimist macht zeltend , das? schon am 31 . Mai die erste Krise
da sein würde . An diesem Tage ist die Auflösung der Einwohner¬
wehren fällig , und die Durchführung dieser Forderung scheint ange¬
sichts der oberschlesischen Situation unmöglich . Ich würde demgegen¬
über geltend machen , das; gerade die gegenwärtigen Vorgänge in
Obeu .cWsien es Frankreich erschweren würden , seinen Standpunkt in
der Entwaffnungsfrage vor England zu vertreten , und ich glaube ,
daß Vriand am 31 . Mai sich noch nicht ganz von dem Schrecken er¬
holt haben wird , der zweifellos über ihn kam , als zum erstenmal «
auch in unbedingt bündnistreuen Kreisen Englands der Wunsch
durchbrach : Bitte , keine weitere Belastung unserer Freundschaft . Sa
glaube ich nicht , daß Briand den nächsten Anlast zum Einmarsch leicht ?
fertig konstruieren wird ? früher oder später wird et allerdings un¬
schwer Handhaben finden können . Ich möchte aber darauf hinweisen ,
daß Amerika angesichts der gegenwärtigen Depression in seinem
Exporthandel ein sehr reales Interesse daran hat . das , sich die mittel¬
europäische Wirtschaft wieder «aufrichtet . Man sollte dies ? Tatsache
mcht unter dem Eindruck der letzten amerikanischen Note aus den
Augen verlieren . Simons Grundgedanke : Amerikas Einfluß mobili¬
sieren zu wollen , war richtig ; nur war die Form eines direkten Appel¬
ns an Harding psychologisch falsch. Bei der unfreien Mentalität der
Amerikaner mußt : automatisch die krampfhafte Erklärung der Soli¬
darität mit den Alliierten erfolgen , andererseits ist es . heute nach der
beflissenen . . .korrekten " Haltung Amerikas nicht unmöglich , daß von
sehr ^ nithafter englischer Seite der Versuch gemacht wird , das ameri¬
kanische Schwergewicht gegen den französischen ZLahnsinn in die Wag -
schale zu Wersen. Ja , es liegen bestimmte Anzeichen in dieser Rich -

ich will erneut vor Optimismus warnen .
^ ^kir müssen in unsere Rechnung immer den unberechenbaren
Faktor der Lloyd George '

schen Persönlichkeit einstellen . Es steht für
mich fest, daß Lloyd George erst in zweiter Linie das Interesse seines
eigenen Landes verfolgt . Das Leitmotiv seines politischen Löbens
ist seine Leidenschaft für die Macht , die er als Meister zu handhaben
versteht . Wenn Lloyd George , nachdem alle seine Versuche , nach
links Anschluß zu finden , fehl geschlagen sind, einsieht , daß er nur mit
Hilfe der sinnlos erregten Ehauvinisten an der Macht bleiben kann ,
so wird er , ihrem G : I>eiß entsprechend , die Interessen seines eigenen
Landes an Frankreich verraten . Dies ist eine furchtbare Anklage
selbst gegen einen Feind , aber für mich ist der Beweis für die Ver¬
antwortungslosigkeit des Mannes geliefert durch seine Politik gegen
Irland . Lloyd George hat eine große liberale Vergangenheit . Er
kennt wie kein anderer die moralischen Griindepfeiler , auf denen der
englische Imperialismus ruht . Er hat für seine liberale Ueberzeug -
ung während des Burenkrieges gekämpft und gelitten . Dieser Mann hat
nicht die Entschuldigung der starren Beschränktheit eines Sir Edward
Carson Lloyd George muß wissen , daß heute , wo es an allen Eiken
des britischen Imperiums murrt und meutert , das englische Schwert
beschmutzen , letzthin beißt das englische Schtvert zerbrechen ! Wenn
er trotzdem so an Irland handeln läßt , ist er auch unter Umständen
bereit , der Erhaltung seiner Macht zuliebe in der auswärtigen Po¬
litik die Linie des wirtschaftlichen Selbstmordes zu verfolgen , um vor
den letzten Folgen den Kopf in den Sand zu stecken . Wir dürfen nicht
vergessen , Lloyd George will keine Dynastie gründen wie Napoleon ,
und er ist heute Kg Jahrs alt . Er berechnet seine Politik nur auf die
llv oder 20 Jahre , in denen er noch führen kann . Der Einwand liegt
mir nahe : Wenn wirklich auf Englands Öffentlichkeit und einfluß¬
reiche Gruppen Vernunftsgründe so stark wirksam sind , wie würde
oann Lloyd George in der Lage sein , erneut seine französische Politik
vor seinem eigenen Lande durchzusetzen? Die Antrvort lautet , um
? in englisches Wort zu gebrauchen : He can make England see red , d , h.
Es ist ihm gegeben , immer wieder sinnlose Leidenschaft alle Ver -
mmftsgriin .de überschwemmen zu lassen . Die gefühlsmäßige Trübung
der Urteilskraft spielt im Leben des Einzelnen wie der Nationen
eine ungeheuere Rolle , und es ist leider ein Vorurteil , anzunehmen ,
daß die Völker nach ihren eigenen Interessen handeln müßten .

Lloyd George versteht diese Trübuna wie kein anderer in Eu¬
ropa . Er kann heute noch so gut wie im Kriege jeden Augenblick Haß .
Verachtung und gedankenlose Wut gegen Deutschland loslassen und
damit nicht nur die Chauvinisten zu einer geschlossenen Phalanx hin¬
ter sich bringen , sondern auch solche Zwangssuggestionen in die Oef -
kntlichkeit werfen , daß die Opposition lahm und schüchtern wird und
sich mit platonischen Protesten begnügt . Ich werde in einem weiteren
Artikel versuchen , den Nachweis zu führen , daß dieser große Propa¬
gandist es nicht nur seiner Genialität zu verdanken hat , wenn er mit

Lüge und Abneigung die öffentliche Meinung seines Landes zwingen
kann , sondern auch der Tatsache , dis betrübend und hoffnungsvoll
zugleich ist , daß bis zum heutigen Tage Deutschlands Sache vor der

Meinung der Welt und insbesondere der feindlichen Völker so gut
wie unverteidigt geblisben ist. Und ich will weiter zeigen , daß sich

endlich heute ein Weg zu öffnen scheint , um die moralische Offensive
für Deutschland aufzunehmen und soweit vorzutragen , bis schließlich
der allseitige Druck der öffentlisten Meinung die Revision des Frie¬
densvertrages erzwingt .

Zur Ueberwindung der augenblicklichen Krise glaube ich keinen
linderen Weg als den folgenden empfehlen zu können : Ich glaube
licht , daß schon heute der Äugenblick für das große „Nein " gekonnnen
ist , der einmal kommen muß und der dann von dem deutschen Volke
^ine Kraft des Leidens und Ausharrvns verlangen wird , von der sich
nicht alle , die heute alles ablehnen wollen , einen Begriff machen .
Ich glaube , daß bei der Unterzeichnung d ?s Vcrsailler Vertrages die

Gelegenheit zu diesem „Nein " da war , daß sie abermals kommen wird .
Heute Icheint sie mir aber nicht gegeben .

Ich bin für die Unterzeichnung des Ultimatums mit zwei Vor¬
behalten :

1 . Oberschlesien muß deutsch bleiben . Ich glaube ,
daß niemals die Gelegenheit so gut war , unser Recht auf Oberschlesien
vor der W : lt zu vertreten , als im Augenblick , wo Polen dem Recht
nicht mehr vertraut und

"
zur Gewalt greift gegen uns und die

Alliierten .
2 . Wir müssen die Einsetzung einer unparteiischen In¬

stanz fordern zur fortlaufenden Schätzung des Wertes
der Sachleistungen , die wir in Erfüllung des Friedensvertra¬
ges und des gegenwärtigen Ultimatums leisten werden . Diese For¬
derung würde nichts weiter bedeuten , als eine Anerkennung jenes
Grundsatzes , für den die Alliierten vorgaben , in diesen Krieg zu
ziehen , „der ja alle Krieg ? enden sollte .

" Im Verkehr der Völker
untereinander vor Anwendung kriegerischer Gewalt zum mindesten
eine unparteiische Auiklärung der strittigen Tatbestände herbeizu¬
führen Das ist gewissermaßen die Mindestforderung des modernen
Völkerrechtes , die weit hinter dem zurückbleibt was die erklärten
Pazifisten verlangen : selbst Lord Grey und Lord Bryes gingen weiter .

Ter zweite Vorbehalt scheint mir unentbehrlich . Frankreich wird
sonst immer wi der behaupten , daß Deutschland seinen Verpflichtun¬
gen nicht nachgekommen ist und sich dabei auf eine willkürliche Wer¬
tung der gelieferten Rohstoffe . Waren und der Menschenarbeit beru
fen . um Deut chland als sanktionsreif zu stempeln . Ich bin mir bewußt ,
daß diese Vorbehalte bei den Franzosen einen verzweifelten Ver¬
such auslösen würden , um unsere Annahme des Ultimatums als wert¬
los zu brandmarken , und Englands Einwilligung zum sofortigen Ein¬

marsch ins Ruhrgebiet zu erlangen . Ich bin aber überzeugt , daß

Frankreich damit kein leichtes Spiel haben wird , unter der Voraus¬

setzung, daß wir alles dazu tun , um unseren guten Will . n und unsere
Aufrichtigkeit unzweideutig darzustellen . Das ist nicht allein eine

Fra ^ e der Abwehr der Note oder der begleitenden Rede , in erst '/r
Linie hängt das von der Persönlichkeit des Ministers des Aeußern ab .

Ich bedauere es außerordentlich , daß man den Rücktritt Dr . Si »

mons während der Krise nicht verhindert hat . Er besitzt wie kein an¬
derer deutscher Staatsmann das Vertrauen aller rechidenkenden
Menschen in Feindländer , und der Eindruck dieser moralischen Per¬
sönlichkeit in Spa und London war so stark , daß selbst Lloyd George
für seine Aufrichtigkeit Zeugnis ablegte . Ich bin überzeugt , daß die

Franzosen >rinen Rücktritt mit Jubel begrüßt haben . Es wird von
seiner Amtszeit immer das eine übrig bleiben , daß er als erster deut¬
scher« Minister das deutsche Wort wieder in der Welt zu Ehren ge¬
bracht hat : und ich glaube , daß selbst seine Gegner noch in letzter
Stund : einsehen sollten , daß er diesen moralischen Trumpf wenigstens
io lange in der Hand behalten sollte , bis diese Krise überwunden ist.

Die Männer des neuen Kabinetts
. . Joses Wirth .

(Reichskanzler .)
Als Sohn eines Maschinenmeisters ist Karl Josef Wirth am

6 . September 18? 3 zu Freiburg i . Br . geboren worden . Während
er nach dem Gymnasialbesuch sich an der Universität seiner Vater¬
stadt durch Mathematikstudium für den Lehrberuf vorbereitete — seit
1308 wirkte er am heimatlichen Realgymnasium als Oberlehrer —

besuchte er auch nationlökouomische Vorlesungen und erwarb sich da¬
durch eine wissenschaftliche Unterlage für Betätigung im öffentlichen
und politischen Leben . 1312 erlangte er einen Sitz im Stadtverord¬
netenkollegium , IS17 einen solchen im badischen Landtag als Mit¬
glied der Zentrumsfraktion . Nach einem weiteren Jahr zog er bei
einer Nachwahl in den Reichstag ein . Fleißige Teilnahme an den
Haushaitsberatungen hatte ihm in dem ein,zelstaatlichsn Parlament
soviel Ansehen erworben , daß er nach Aufbruch der Revolution als
der gegebene Finanzminister galt , da seine Parteistellung auf dem
linken Flügel des Zentrums ihm die Einfügung in die ^

veränderte
Staatsordnung verhältnismäßig leicht machte . Die im Januar 1913

gewählte bad . Landesversammlung bestätigte ihn in dem ursprünglich
provisorisch übernommenen Ministeramt . Im März 192V hat er dann

diesen Posten mit dem weit schwierigeren und verantwortungsvolleren
eines Reichsfinanzministers vertauscht , der durch die Demission Erz -

bergers in einem Augenblick verwaist war . da ohnehin durch die

Nachwirkungen des Kapp -Putsches «ine Umbildung des Reisch - wie
des preußischen Ministeriums nötig wurde . Das Reszort sollte rm Be¬

sitze der Zentrumssraktion bleiben und Wirth , empfahl sich schon
durch seine Zusammenarbeit mit seinem Vorgänger an den Steuer -

gesetzentwürsen für die Nachfolge , da ein vollständiger vystemwechsel

nicht rätlich erschien . Andererseits hatte der aus Baden geholte neue
Mann freie Hand genug , den wenig volkstümlichen Wolkenkratzer der

Erzbergerschen Steuerarchitektur wenigstens von leinen schroffsten
Ecken und Kanten zu befreien . ^ r- - .

Auch in seinem neuen Amte hat Dr . Wirth sich als kenntnis¬

reicher und fleißiger Verwalter bewährt , in Sonderheit auch aus

den Konserenzen mit Vertretern des Feindbundes über die Be -

Messung der deutschen Kriegsschulden . Aber schon im September

1320 schien der verfahrene Zustand unseres Finanzwejens ihm die

weitere Arbeit verleidet zu haben , doch ließ er sich damals durch eine

Vertrauenserklärung seiner Ministerkollegen zur Zurücknahme seines
Abschiedsgesuches bestimmen . Inzwischen hat sich aber der Eindruck

befestigt , daß das Kabinett Fehrenbach für die riesigen wirtschafts¬
politischen Aufgaben der Zeit nicht genügend Fachmänner von aus¬

reichendem Format besitzt. Ein solcher ist auch Herr Wirth nicht
gewesen .

Gustav Bauer .
(Reichsschatzminister und Vizekanzler .)

Gustav Bauer wurde am K. Januar 1870 in Darkehmen (Ost¬

preußen ) geboren . Er besuchte die Volksschule und wurde dann

Rechtsanwaltsgehilfe . Frühzeitig wandte er sich der sozialdemo¬
kratischen Partei zu , wurde Mitbegründer des Verbandes der

Bureauangestellten und später dessen Vorsitzender . Im Jahre 1303
wurde er als Sekretär des Zentral -Arbeiiersekretariats nach Berlin
berufen . Dort wurde er 1308 als Mitglied der Generalkommission
der Gewerkschaften deren 2 . Vorsitzender , neben Legien . Im Jahre
1312 wurde er für Breslau in den Reichstag gewählt , nachdem er
inzwischen einer der wichtigsten Führer der sozialdemokratischen
Arbeiterbewegung geworden war . Bei der Neuordnung im Reich ,
die im September 1318 von dem Prinzen Max von Baden unter¬
nommen wurde , kam es auch endlich zur Schaffung des lange ge¬
forderten Reichsarbeitsamtxs . Die Gewerkschaften wurden über die
Person des künftigen Leiters des Amtes befragt und benannten
Bauer , der dann zum Staatssekretär ernannt wurde . Bei der
Unterschrift des Vcrsailler Friedens übernahm er den Reichskanzler¬
posten und bekleidete diese Stelle bis zum Austritt der Sozialdemo¬
kratie aus der Regierung .

Dr . Georg Eradnauer .
(Innenminister .

Georg Eradnauer wurde am 10. November 1800 in Magdeburg
geboren . In Genf , Berlin und Halle studierte er Geschichte und
Philosophie und machte 1889 das Doktorexamen . Nach seiner Dienst¬
zeit wandte er sich der sozialdemokratischen Bewegung zu und trat
als Schriftleiter in die „Sächsische Arbeiter - Zeitung " in Dresden
ein . Von 1837—1305 war er in gleicher Eigenschaft am „Vorwärts "

in Berlin tätig . Jedoch konnte er sich dort bei der stark radikalen
Strömung in der Berliner Partei und seinen mehr revisionistischen
Anschauungen auf die Dauer nicht halten und kehrte 1300 nach Dres¬
den an die „Dresdener Volkszeitung " zurück. Schon seit 1838 gchörte
Gradnauer dem Reichstag an als Vertreter des S . sächsischen Wahl¬
kreises . Diesen Sitz hatte er mit einer Unterbrechung von 1900—1312
bis zur Wuslösung des Reichstages durch die Revolution inne . In
Sachsen wurde er dann im Januar 1913 auch in die Nationalver¬
sammlung gewählt .

Die Revolution vom November 1318 machte Eradnauer zum
Minister des Aeußern . Im Januar 1319 übernahm er nach dem
Rücktritt des Unabhängigen Sozialdemokraten Lipinski auch das
Ministerium des Innern . Am 14. März 1319 wählte jhn die Volks¬
kammer Sachsens zum Ministerpräsidenten mit 49 Stimmen ; 41
Stimmen waren unbeschrieben .

Robert Schmidt .
(Wirtschaftsminister .)

Robert Schmidt wurde am 15. Mai 1864 in Berlin geboren , wo
er Volksschule und Fortbildungsschule besuchte . Dann trat er in die
Lehre als Klaviermacher und war bis 1893 in diesem Beruf als
Gehilfe tätig . Er hatte sich inzwischen der sozialdemokratischen Be¬
wegung zugewendet und sich durch Selbststudium derart gefördert ,
daß er 1L33 als Schriftleiter am „Vorwärts " eintreten konnte . Zehn
Jahre hindurch war er hier tätig . Dam , übernahm er die Leitung
des Zentral -Wrbeitersekretariats in Berlin .

Schon 1893 war er im 5 . Berliner Wahlkreis in den Reichstag
gewählt worden , der ihm jedoch 1898 verloren ging . Bei den Wah¬
len von 130S jedoch eroberte er ihn zurück und hatte ihn seither inne .
Im Januar 1313 wurde er in die Nationalversammlung gewählt .

Eugen Schiffer .
Justizminister .)

Eugen Schiffer wurde im Jahre 1800 in Breslau geboren . Dort
!0wie in Leipzig und Thüringen studierte er Rechtswissenschaften und
trat dann in den preußischen Justizdienst ein . Im Jahre 1888 wurde
er Amtsrichter in Zabrze (jetzt Hindenburg ) . Später war er als
Landgerichtsrat in Magdeburg und von 190L—1310 als Kammerge¬
richtsrat in Verlin tätig . Im Jahre 1310 wurde er zum Rat am
Oberverwaltungsgericht ernannt .

Gleichzeitig nahm er am politischen Leben als Anhänger der
nationalnberalen Partei teil . Seit 1903 gehörte er dem preußischen
Abgeordnetenhaus als Vertreter für Magdeburg an ; seit 1312 auch
dem Reichstag für den Wahlkreis Wolmirstedt -Neuhaldcnslcben . In
seiner Parter erwarb er sich rasch eine angesehene Stellung , als ein

^ ' .(Fortsetzung siehe Seite 4.).

Aus Baden .
Das OrtstlaffcnverzeichniS .

Zu der Frage des Ortsklassenverzeichnisses schreibt die „Karlsr .

Ztg .
" amtlich : „ ^
Das in den letzten Tagen vom Reichstag beschlossene Gesetz

über die vorläufige Neuaufstellung des Ortsklassenverzeichm „es

hat in den Kreisen der badischen Beamtenschaft vielfach Enttäusch¬
ung und Unzufriedenheit hervorgerufen , die in zahlreichen Beschwer¬
den und Protesten zum Ausdruck kommt . Das ist an sich wohl be-

areiflich . Ist doch die badische Regierung selbst von dieser
vorläufigen Neuregelung insofern überrascht worden , als dabei ihre
nach Berlin mitgeteilten , in eingehenden Verhandlungen mit den

Beamtenorganisationsn festgestellten Vorschläge zum erheblichen -t.eil

unberücksichtigt geblieben oder geändert worden sind , ohne daß pe
hierüber unterrichtet und ihr die Möglichkeit gegeben war , dazui
Stellung zu nehmen . ^ .

Dieser imoewöhnliche Vorgang läßt sich nur damit erklaren , daß

sich die Bearbeitung der umfangreichen Unterlagen im Statistischen
Reichsamt in Berlin über alle Erwartungen verzögert hat und daß ,
nachdem ein vorläufiger Abschluß hierin erreicht war . zunächst i.ir

Frage kam . entweder : endgültige Regelung im Benehmen mit
den Ländern , wozu noch einiqe Monate erforderlich gewesen wären ,
oder : sofortige vorläufige Regelung auf Grund des Gut¬
achtens des Statistischen Reichsamts in Berlin mit der Maßgabe ,

reihter Orte vorerst unterbleibt . Damit erklärt sich auch die vor ^
läufige Belassung von München und Stuttgart in Ortsklasse ohne ^
daß der endgültigen Einstufung dieser beiden Städte und d̂er Frage «
der Versetzung von Karlsruhe in die Ortsklasse ^ vorgegriffen wird .
Reichsrat und Reichstag haben sich trotz des Wider¬
spruchs Badens und einiger anderer Länder für
den zweiten Weg entschieden .

Die badische Regierung wird auch weiterhin ihr Mög¬
lichstes tun , um bei der bevorstehenden Aufstellung des endgültigen
Ortsklassenverzeichnisses den besonderen Verhältnissen Badens Gel¬
tung zu verschaffen . Die Annahme , daß sie es in dieser Beziehung
bisher habe fehlen lassen , ist durchaus unbegründet .

"

Die Zusammenkunst in Konstanz .
ob . Dem sehr stark besuchten Gottesdienst in den Kirchen beider

Konfessionen und der Regimcntsfeier auf dem Kasernenhof « , übec ^
welche wir bereits berichteten , folgte am Sonntag abend das Bankett ?
im unteren Konzilsaale , das ebenfalls sehr gut besucht war . De ?
Saal war hübsch geschmückt; den musikalischen Teil hatte die Kapell ?
des Reichswehr -Jägerbataillons . Ehrengäste , Veteranen , Deputatio¬
nen waren alle anwesend , die Spitzen der Staatsbehörden , der Stadt ,
der Geistlichkeit usw . waren vertreten . Major v . Dewall al5
Vorsitzender des Offizieroereins ehemaliger 114er leitete den Abend
mit einer temperamentvollen Ansprache ein . Er gedachte zuerst d^
Toten des Regiments , dann dankte er allen , die mithelfen , das Fest
zu feiern : der Stadtverwaltung , der Stadt für die Beflaggung usw.
Er wünschte , daß sich das gute Verhältnis zwischen Stadtverwal¬
tung . Bevölkerung und Militär von einst auch auf die Reichswch ?
übertragen möchte . Viele Telegramme aus dem ganzen Lande waren
eingegangen . Wir dürfen , so betonte der Redner , nicht verzagen uno
müssen stolz standhalten , müssen mit Kopf und Hand am Wiederaus
bau mitarbeiten . Treue zum Vaterlande müssen wir bekennen , aua >

wenn andere schmähen . Der Offizierverein ehemaliger 114er hat de«

schlössen, gemeinsam mit dem 114er Verein zu arbeiten dem gemeii ^
samen Ziele zu . Je fester der Druck von außen komme , je engerer ZtH
sammenschluß nach innen sei nötig . Die Pflege deutschen Geistes sn^
wir uniern Vätern und unfern Kindern schuldig , denn : „Feiger
danken . Bängliches Schwanken . Weibisches Zagen . Aengstliches K >̂

gen . Wendet kein Unglück . Macht uns nicht frei . Aller Gewalten zum
Trotz sich erhalten . Nimmer sich beugen . Krästig zu zeigen . Rufet die
Arme der Götter herbei .

" (Großer Beifall .)
Oberbürgermeister Dr . Moericke entbot hierauf den Gruß der

Stadtverwaltung und Bürgerschaft . Er ließ die reiche Geschichte de?

Regiments von seinem Gründungsjahre 1867 aufleben über
bis zum Weltkriege mit den Dutzenden großen Schlachten des ReA
ments auf allen Großkamvfvlätzcn des Westens . Er gedachte der

3000 Toten , der Verwundeten und Hinterbliebenen und auch der Ä« ,
teranen , die mithalfen , das Reich zu gründen und von denen noch e,M

größere Zahl unter uns lebt . Der Dank ihnen und allen , die vor dew

Feinde standen , ist nicht anders abzutragen , als daß wir immer
der das Gelöbnis erneuern , unserem Vaterlande die Treue 5» halte
wie jene , die ihr Leben täglich einsetzten , die bluteten , die starb

^
. -

Stadt und Bürgerschaft bringen dem jetzigen Renhsheer dieselve ,

Freundschaften entgegen , wie sie das verflossene Reaiment aenoM

hat . Alles Trennend « muß Mruckgestellt werden bes^ ders ,etzt . «

der Feind sich anschickt, neue deutsche Gebiete zu bUtzen . Der GM

gegenseitiger Achtung herrsch« zwischen Offizieren , Mannschaften uN"-

Bürgern . (Großer Beifall .)
Dr . Spangenberg als Vorsts >er des MilUarvere ^

Konstanz teilte hierauf mit . daß der L. ^ » : oerem « in« Sammlung
unter den Mitgliedern veranstaltet ° »e mtt ^ m ^ trag e n

ungenannte ". Gönners 1280 ergab als Geschenk zur Aahru .e

Feier des 114er Vereins , welcher Betrag für die Hinterblieben ^
Fürsorge oder ähnliches zu verwenden ser. Der Redner vermag
sich gegen die lügnerische Nachrede gewisser Kreise , als seien die

lttarv ? reine Hurravereine . Dieses Wort wird
^

rn den Vereis
nicht geschrieen , sondern ihre Tätigkeit liegt auf dem Gebiet , A?un

zu heilen . — Dr . Gnau als Vorsitzender des 114er Vereins verdau

den Betrag , der mit der Gabe von 500 eines anderen ungenannt ^
Gönners für die Unterstützung von Knegswaisen verwendet ^

rde

Noch mehrere andere Redner feierten gute Kameradschaft und Tre »»l

aeaen sich selbst , gegen andere und das Vaterland .
Am Montag mittag fand ein Ausflug mitte st Ext ^ damp er n«

in den lokalen der Stadt , ueverau yerricyie
keit und als 0 .30 Uhr abends das re ,chbeflaggte Schiff wieder

fuhr , winkten ihm hunderte Tücher zum Abschied nach .

Es war ein schönes Fest der Freundschaft und Kame ^
schast . ^ .̂

ser 114er Regimentstag . Mag man über die Notwendigkeit . I

55cste ?u feiern , auch verschiedener Meinung sein , die Idee diese .

ammenkunft aing von dem kleinen badischen Dorfen Liggenn ^
au^ nd fand in ganz Baden Anklang . Wie der reiche Besuch geZ- ' -

hat . war diese Zusammenkunst ein Bedürfnis für viele .

Mannheim . 11 . Mai . Der Grund - und Sausbesitz erve ^
protestiert nach einem Vortrag des Vorsitzenden v . Au ub ^
neuen Steuern , neuen Lasten und die Mietpreisbildung gegen ^
geplante außerordentlich hohe Belastung des Hausbesitzes durch

^
neuen Grundsteuern . Er fordert die Ermäßigung der S (.eue ^
Berücksichtigung der Schulden und Berechnung der Steuern noch

Ertrag . Die rückwirkende Erhebung der Steuern wird abgel^ ,

etwaige Steuernachträge müssen auf sämtliche Wohnungsinh ^
umgelegt werden . Die Versammlung fordert alle verantwort !

Organs und Personen auf . «he es zu spät ist . die unhaltbaren

stände im Wohnungswesen durch wirklich zweckentsprechende ^ ^
nahmen zu überwinden . Jede Verschärfung von Zwangsmaßnay >

sei von Uebel . Nur der planmäßige und baldige Abbau der Zwa " ^
bewirtschaftung könne aus der bedrängten Enge zu erträglichen
Hältnissen führen .

-ch- Heidelberg 10 . Mai . Am Pfingstmontag trifft der dev ' l ^
Männergesangverein Zürich mit etwa 130 Sängern hier ein ^
gibt in der Stadthalle ein Wohltätigkeitskonzert zu Gunsten
Luisenheilanstalt . (Am 1 . Psingstseiertag ist der Züricher Maw ^ ,

G Tis krank G ^
abgearbeitet , körperlich, geistig und seelisch entkrSstetl Führen Sie ^ >1
Körper zur Neubelebu .ig die fehlenden Viutsalze zu durch eine K »»
Eapholactin (Milch -phosphorwureL kalkpräparat) 252 Tabletten
Wochen losten nur ^ 16 .— , für Kinder 12, In alle » Apotheken ,
Niederlage und Versand : Hilda -Apotheke ? Karlstr . öS.



LI ? . AbtttMM . MttwoH . den Zl . Mai I « t . ^ .... ^ VsVNHe Presse Seite
Sksaimvnein in Karlsruhe und beteiligt sich an dem Stiftungsfest°°» Gesangvereins „Badcnia") .
^ - - Rastatt , 10. Mai , Der Gemeinde rat hat beschlossen, init sofor -

Wirkung den Gaspreis um 2l> Pfg . von 1,40 -K auf IM pro
^ " weter zu erhöhen . Die bisherige besondere Preisbindung fürewerbe - und Avtomatengas fällt weg .

. . ^ Va ^en -Vaden , 10 . Mai . Die aus der Schweiz stammende Er -
^ yerin Klara Hedwig Niedermann , die hier zahlreiche Vetrü -

begangen hatte und darauf in Konstanz festgenommen wurde ,
sich im Gefängnisse zu Konstanz entleibt .

55 : Schonach , 10. Mai . Von hier sind in den letzten Tagen
^ eyrere Landwirte zum Bezirksfinanzamt geladen und mit ziemlich
- ^ " Geldstrafen (8000 Mk . und mehr ) bestraft worden , weil sie^ lsche Steuererklärungen abgegeben haben .
«» .^ Mengen , 11 . Mai . Die 28 Jahre alte Ehefrau des Johann

uchelberger in Heudorf . Mutter von drei Kindern , wurde im Keller
aufgefunden . Alle Anzeichen deuten darauf hin , daß dem

Kampf vorausgegangen sein muh . Als mutmaßlicher
Nick^ ss

^ "Oberländer " der LS Jahre alte Ehemann Johann

Er war kürzlich wegen eines Sittlichkeitsver -
?u 10 Monaten Gefängnis verurteilt worden , zur Vornahme

b-, ^ ^ ahrsarbeiten aber vorläufig auf freien Fuß gesetzt. Michelkger Illibte Selbstmord de? r>ni»riitn » I/s>»n

„ z^ oertanoer oer ^ .ayre aiie nnemann ^ oyann
s. " a^ >berger in Haft genommen worden und hat ein teilweise ? Ge -

än
001

^ tna «, 10. Mai . Am Samstag wurde hier Kaufmann
känn^ » eller zu Grabe getragen , der bei allen , die ihn näher
Kun» k

' ? lieber und treuer Erinnerung bleiben wird . Sein hohes
Cg ^ ^ rständnis , wovon viele Zeichnungen und Bilder , wie auch
2 . ' Hungen in Schmetterlingen , Mineralien . Münzen usw . bestes2 aeben , war allgemein bekannt . Mit ihm ist einer der"" esten Todtnauer nicht mehr .
der? ; « Hüsrngen , 10. Mai . Bei der Bürgermeisterwahl wurde der
t « r ^ 2ahre im Amte befindliche Bürgermeister Wilhelm Bech -5 wit großer Mehrheit wiedergewählt .

Aus der Landeshauptstadt.
H . Karlsruhe , den 11 . Mai 132?.
.̂ rttellnng eines Verbindungsweges durch das alte» ynhofgxlände zwischen Marien - und Adlerstratze .

longer Wunsch , vor allem der Südstadtbewohner , soll nun
.̂ ^ lüllung gehen . Der Stadtrat hat nämlich dem Bürger -

bin ^ Vorlage zugehen lassen über die Anlage eines Ver -
ngsw e ges durch das alte Bahnhofsgelände

!tad! Marien - und Adler st ras ; e, durch den die Süd -
dj»! ^ >t der Altstadt unmittelbar verbunden wird ,
cha ?» .^ bindungsweges sind auf 30 000 geschätzt, di

^ ? Uteln ^ bestreiten sind .<» ie der von Bürgermeister Schneider unterzeichneten Begrün -

Die Kosten
die aus Wirt -

Vorlage zu entnehmen ist . ist dieser Plan eines Verbin -
ha ^ -'^ eges auf erheblich « Schwierigkeiten gestoßen . Vor allem des -

..weil die Eisenbahnverwaltung Teile des alten Bahnhossgeläw
Anlage einer Äutomobilinstan -dsetzungswerkstätte in An -

nahm und dafür neue Gleisanlagen errichtete . Der ursvrüna -
auch einen Verbindungsweg zwischen Wilhelm

Der Ursprung
. . ... ^ Wilhelm - und

"Anw herzustellen , mußte schließlich fallen gelassen werden . Die
ri«„ ^ vorgesehene Anlage des östlichen Durchgangs von der Ma -
^ ! . ZUr Adlerstraße erfordert erhebliche Aufwendungen durch die
lick - ^ sten der GeneralÄirektion der Staatseisenbahnen . Die eigent -
decki ^ Kanlage wird d-rei Meter breit auf Schroppenbau mit Kies -
dim. ^ angelegt und beiderseits mit einer 1 Meter hohen Einfrie -

aus Holz oder Eisenpfosten mit dazwischen gespannten Dräh -
K . '^ bst den erfordersichen Eingangstüren zu den angrenzenden
ni -N ^ ten abgeschlossen . Durch das bahneigene Gebäude Bau -

Nraße 3a wird eine drei Meter breite Oeffnung durchgebrochen .
Klei^ ' chenmg ^ Mat «

- " ^

ir, ^ ^ agazins müssen
Kl- !>? ' ch° rung der Materiallager der Telegraphenwerkstätte und des
fri^ - " "akazins müssen von der Stadt 2 Meter hohe kräftige Ein -
DiiV^ ungen nebst den erforderlichen Toren erstellt werden . Der
un>> darf nur von Personen und Handwagen benutzt werden

war nur innerhalb der zwis chen der Eisenbahnverwaltung und

Üahrms - Versteigerung .

der Stadtgemeinde vereinbarten Zeiten . Von besonderer Bedeutung
ist die in dem Vertrag aufgestellte Forderung , wonach die Stadtge¬
meinde sowohl der Eisenbahnverwaltung als auch dem Domänenärar
gegenüber für alle Schaden und Aufwendungen zu haften hat , die
diesen unmittelbar oder mittelbar infolge der Gestaltung und ihrer
Ausübung etwa erwachsen sollten , und daß insbesondere die Eisen¬
bahnverwaltung dos Nückgriffsrecht für alle Schadenersatzansprüche
sich vorbehält , die ihr als Betriebsunternehmerin aus dem Bestand
und der Benützung der Weganlaoe entstehen sollten .

V .L . Die Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten . Im Reichs¬
tagsausschuß für Bevölkerungspolitik teilte der Vertreter des
Reichsministeriums des Innern mit , daß der Gesetzentwurf zur Be¬
kämpfung der Geschlechtskrankheiten demnächst aus dem Reichstag
kommen wird .

— Karlsruher Marktbericht vom 11 . Mai . In Gemüse war heute
sehr gute Zufuhr ' verkauft wurde Spinat das Pfund von 50—90 Pfg . ,
Rhabarber 00—70 Pfg ., Earotten , Bund 2—3 Gurken Stück 5 bis
8 Rettich 50 Pfq . bis 1 .20 Radieschen und Eiszapfen 10 bis
40 Big . . Kopfsalat 50—1 .70 Pfg . , Lattich das Pfund 2 .40- 2 .80 Pfg .,
Kressen 80 Pfg . bis 1 .20 Spargeln 2 .50- 3 .80. Das Angebot über¬
stieg durchweg die Nachfrage . Fleisch- und Wurstwaren waren reich¬
lich in jeder Qualität vorhanden , Dörrfleisch das Pfund 20- 25 . <!-
Auch in See - und Flußfischen war günstiges Angebot vorhanden :
Seefische wurden das Pfund von S «X an angeboten . Eier kosteten
das Stück 1 .45—1 .00 Käse aab es genügend , bis auf ein kleines
Quantum Limburger , das zu 4 .50 -K das Pfund abgesetzt wurde und
natürlich rasch verkauft war .

5<.->>, Bndischer Verein für Geflügelzucht . Im Gartensaal vom Mo -
ninger " fand am Freitag abend eine gut besuchte MoncitSversammlung
statt . Nach Begrüßung der Erschienenen , besonder ? der Gäste , Frl . von
Mcndxl . sowie der Tierzuchtinsvektoren Bielhauer und Vetter von
der Vadischen Landwirtschastskarmncr , durch den Vorsitzenden , Herrn
Langenstein , gedachte dieser des Hinscheidens des verdienten Mit¬
gliedes Wilhelm W e d . Die Anwesenden ehrten das Gedächtnis desselben
durch Erheben von den Siben . Der Vorsitzende besprach dann die verschie¬
denen Arten von Fleringen und ibre Bedeutung sür den Aussteller . Hie¬
raiis hielt Frl . von Mendel . Assistentin an der Bad . Lanbw .-Kammer
einen sehr interessanten Vortrag über Naturbrut . Kunstbrut , Aufzucht von
Kücken. Wenn naturgemcitz Fräulein von Mendel für alte ersabrene Züch¬
ter sowohl bei der Naturbrut oder Kunstbrut (Brutapparat ) auch leine neuen
Momente bringen konnte , so musz man doch in Betracht ziehen , dab das
Groß der Mitglieder aus Kleinzüchtern tmd Kleingeslügclhalteru besteht , und
sür diese waren die Ausführungen überaus lehrreich . Insbesondere für
AnsSnger zeigten die Darlegungen der Nednerin in klarer Weile , wie man
sich den Tieren gegenüber verhalten mns ; . vom Zeitpunkt des Setzens
der Senne an bis zum Schlüpfen der Kücken , Reicher Beifall wurde der
Rednerin zuteil . Daran schloß sich eine anregend « Diskussion an , in
welcher auch Herr Jünger , vom Geflügelhof Rheinhasen , aus feinem rei¬
chen Erfahrungsschatz Mitteilungen machte . Auch Herr Tierzuchtinspektor
Vielhauer beteiligte sich an der Aussprache und meinte , daß alte , erfah¬
rene Züchter wohl manches ander ? machen auf Grund ihrer Erfahrungen
als man es lehren müsse . Herr Vielhauer kam nochmals aus die Fubringe
zu sprechen und betonte , daß nach einer Notiz in der Fachpresse der Bund
deutscher Geflügelzüchter die Ringe der D . L . G . (Deutsche Landw . Gesell¬
schaft) nicht anerkennen wolle und er vertrat die Anficht , daß die Vereine
welche der Landw .-Kammer angeschlossen seien , hiergegen Stellung nehmen
müßten . Die Regelung solle dem Vorstand überlassen bleiben . —
Am Pfingstmontag , mittags , findet eine Besichtigung de? GeslügelhofesNheinhasen statt . Den Bcschluß der Versammlung bildete eine Verlosungvon Futtermitteln und l-bend ?m Geflügel .

Ä Di : SSngeravteilu » « des Vereins für Bewegungsspiele Karlsruhebatte ihre Mitglieder am vergangenen Samstag zu einem Frühlingsscsteingeladen . Die SSngerabteilung . ein Cbsr von M Mann , unter der Lei¬tung von Franz Hörner , einem Schüler des Karlsruher KomvonistenHerrn F . Käser , bot au dem Abend eine schöne Gesamtleistung Die vor¬getragenen Lieder wurden trefflicher und tonschön zur Wirkung gebrachtFriwl . Annh Heuser vom Landestheattr , sowie Herr Franz HörnetBariton , ernteten mit ihren Darbietungen reichen und herzlichen Beifall .Herr Otto Somann vom Sandestheater begleitete in meisterhaster WeiseTänze , Die Zwischenpausen der Tiinze wurden von Fräulein
. " 1 ^ r mit einigen Gefangsvorträgen in dankenswerter Weiseausgefullt ^ In Herrn Hörner lernten wir einen SäziWr mit umsaug -reict>em Stimmaterial kennen , der mit den beiden Löwenschen Balladen

. Tom der Reimer " und »Prinz Eugen ' reichen Bcisall erntete . Bei dem
nachsolgendem Ball kam auch die tanzlustige Jugend aus ihre Rechnung .

Die Mieter - und Untermictervcrciniaung Karlsruhe <E. V .) ver¬
anstaltet am Donnerstag , den 12. Mai . in der Restauration zum „Fclsen -
eck- eine Mieterversammlung sür die Weltstadt , aus die hiermit hinge¬
wiesen fei .

BolkSfchinisptel Oetigheim . Man schreibt uns : Das Naturtheater
Oetigheim wird in diesem Frühjahr zu neuem Glänze wieder erstehen . Seit
Wochen herrscht auf dem Spielplatz rege Tätigkeit , um am P s i n g st m o n -
lag mit einem glänzenden Erössnuugsspiel wieder an die Oessentlichke t̂
treten zu können . Die Szenerie hat durch Aureibung einer weiteren Hoch-
gebirgSmassivs eins wesentliche Verschönerung gefunden . Gesangliche und
spieltcchnische Einlagen nnd Aenderungen werden das diesjährige Tellspiel
möglichst abwechslungsreich gestalten . Besonders wird der erste Spieltag
vielen Interessenten eine willkommene Gelegenheit zu einem schönen und
anregenden PsingstauSslug bieten . Kurz nach Spielschlub verkehrt schon im
Mai je ein Anschlußzug aufwärt » und aöwSrts , so daß alle Anschlüsse land¬
auf in Rastatt und landab in Karlsruhe erreicA werden können . Auch sonst
hat die Eisenbahnverwaltung Vorkehrungen getroffen , die allen Anforde¬
rungen für Zu - und Rückfahrt gerecht werden . Die einzelnen Verkaufsstel¬
len sind mit einer erheblichen Anzahl Karten versehen . Vereine und Schu¬
len wenden sich am besten unmittelbar an die Theaterkasse in Oetigheim .Im übrigen verweisen wir a us das Inse rat .

Turnen x Spiel ^ Sport . .
sr . Dr . Gebhardt -Berlin f . Einer der verdienstvollen früheren

Führer in der deutschen Bewegung der Olympischen Spiele , Dr . phil .
ZL . Gebhardt , ist in Berlin an den Folgen eines kürzlich erlit¬
tenen Automobilunfalles gestorben . Dr . Gebhardt hat ein Alter von
k>l! Jahren erreicht . Er trat besonders 18S5 hervor , als es galt , auch
von Deutschland aus die ersten Olympischen Spiele zu beschicken.
1S06 leitete er die Olympiaexpedition mit Graf v . d . Asseburg zu¬
sammen nach Athen , lleber ein Jahrzehnt war er Schriftführer de<
deutschen Komitees für die Olympischen Spiele .

Borrunde um die deutsche Nniversitiits - Hochschul- Meisterschaft . >
Kiel schlägt Danzig 4 : 1 (2 :

— In der Kieler Mannschaft befand sich eine Reihe der bekann¬
ten Holstein -Liga -Spieler . Die Mannschaft war der des Gegners
technisch und im Zuspiel überlegen . Die Kieler hatten vor Halbzeit
fast durchweg mehr vom Spiel . Zuletzt kam Danzig verschiedentlich
auf . Nach Seitenwechsel hatte Danzig den Rückenwind und drängt
zunächst sehr . Kiel machte sich später durch die stärkere und bessere
Läuferreihe wieder frei , drückte nach vorn und bedrängte Danzig
stark . Danzig kam zum Schluß nicht mehr auf . Die Kieler schnür¬ten vielmehr die Danziger Mannschaft vollständig . Das Spiel fandin Kiel statt .

Universität Münster — Universität Köln 4 : 5 (Z : 2).
Die Münstevaner sind in der ersten Halbzeit etwas im Vorkeil ,mußten sich aber nachher den mächtig aufkommenden Kölnern knapp

beugen .

Zvetternachrichtendienst der bod . Landcswetterwarte in Karlsruh «.

Etationen -Sm
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Mörlheim . . ,
Könlgstuhl . . .
Karlsruhe . .
Baden -Baden . .
Villingen . . . .
Keldberger H »f .St . Blasien . . .

Allgemeine Witterungsübersicht . Beim Vorübergang eines Teil¬
tiefs gingen gestern in Baden strichweise Gewitter nieder . Heute
früh bedeckt ein flaches Hochdruckgebiet Süddeutschland , während von
Frankreich wieder ein Tiefdruckansläufer vordringt , der morgen viel¬
fach Gewiter in Süddeutschland bringen wird .

Boraussichtliche Witterung bis Donnerstag , 12. Mai , nachts :
Wechselnde Bewölkung , strichweise Gewitter , wärm .
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Wir offerieren
billigst :

Schreibpapiere . Brief -,
Einwickel » und Druck-
p«p .ere , Durchschlag-,
Packpapiere , Tri -sum^
schlage, Radiergummi ,
Federhalter Siegel - u.
Packlock . Älebstoss. Post -
karten u. s . w . 7» ü

G . m . b . H ..
Kaiser . I4a . Tel . S7S5.

Knud -Ka ! sdänhrr
Leines . Dreisurartikrl
in grob . Aüsivalll . I88K
ji . I - dree Ivi, . W . ? em«nd ,

Wal ^ lrake «.

Ztilhöbtr ,
tätiger mit 8N- MVN0 .«
für gute » llnternclimen
sofort gesucht . Ang - botc
untcr Nr . 74Z1 au die

7m. Basische Presse ".

Schön ., vollst . B1S845

ein - u . zweitlir . Schrank ,
Tisch » . StUbti . »ochfeine
Küche , elea . Kinderbett
zu kauscu geluckt .

Offerten mit Pret »
H . Soniuaa .

KommissionSgelchSft
Karlfri l̂ richstr . IS . 0 - f.

KlWsMtlvngen
gut erkalten , ver sofort
in kaufen gekuckit. 7^4->
iiu k , Le ' finastras !? 7».

Schöne LadeneinriÄ -
tun » für Kolonialwaren
preiSw . »u verk . BIS7 !)S
Welliieustr . L.1, 2 . Stock .

Hochb . Bettstell « nebst
Rost vreiswert abzugeb .
Bürserstr . 17. 1. « 13817

.. .°i « verk -lufen :
l Bett u . I Paar E »an -
aeuschube . ueu .
Welöienstr . IS , ». Stock .

2 Lettlt . m . !>!ost , Nacht >
tisch u . Kommode »u verk .

Nndolfstr . 8 . lI . Htb .
«vnterbalteneGchrönke .Vertiko , eink . Betten , cts .

ttinderb .. Tische . Stuhle ,btll . ab, »geben . B188I7
Möbeilaaer R n f

« dlerstratze 8.
<Csige

kalt neuer Sraa ^Auzug .
Bogelkiisi « m . Stand , »u
verk . Anzus . bis nachm
S Ul >r . Zu erfrag , u . Ä' r .
BlZ8 «S in d . Bad . Presse .

An «elr « ie mit Rille .
>00 .« . Kiuderttegwage « .
4S0 ^ , Epeiseservice für
«i Per ! ., sow . KafteetaNev .
«50 Kiilven - lttaaeres .
Tonne « , Wasserflasche » ,
Sviegel , grobe Brot - » .
Wurstmefler billig «u
verlausen . BIS847

ll . Sai, » tk»ik . ,KommissionSgelchSft ,
Karlfrtedrichstr .

kanktl .def.siotter Zeichner
u . Darsteller f . einige
Monate evtl . f. dauernd
losort gesucht . Angebote
mit Ski,,en t . Brlelsorm
u . Angabe der Ansprüche
! ^s. an Knrr L Sch « ef,r .B de ^ -Ba » e« . IMÄa

Znvcrl ., strebs .

ElMrotechMer
mit KreileltuugSerf . und
Matertalkenntnissen für
BttrotLtigkeit in Karls -
ruhe gesucht Angebote
unter Nr . 7420 an die
. « «bische Presse " .

FetmoeMernng
Wir suchen für unser

<vener « l « gentur - Büro
einen jüngeren , tüchtigen

Entwerfer
sür das einfache u . mltt >
lere Geschäft in dauernde
anqcncbemc Stellung .

Äesl . Ichrifll . Angebote
an die General - Agentur^ V . llSrnranii .« arlsr « l>s . Hertzktr . 2a .

Kerrtn - Führrsd „ Z?k.
Vkssinastr 2 ». N25>«^2

. -Fahrrad , ^ rau -bt .
' "

vreisu ' ert , u verkaufen .
BIZ787 DoualaS » 24 . IV .
Damenrad .neu .Hcrre « -

r «d , I . gut erb ., »u verk .
Knlierv ' siaac ^-l lll .r .

Kindel wagt» Huf«
"'

BZSSN4 Lesiiug ' lr . 20 .
Wildledern «

dänische - . .veri « » se« . Angebote
unter Nr . BSI^KS» an die

modische Bresie " .

2 Läuser ? chwsine
SS Bsd . schwer , k Zentn .
« ,rto ?s?! a 45 ^ . bM
abzugeben . .. B2 »K74

» » rl Mtls -elmstr . 14. I .
mit einem od .

2 Lämmer
vreism . zu verkf . Beiert -
beim . Marla - Aleranvra -
str . Sl . Bl .!8 . g

Tobermani » <Nüde
^ tammb .. 1« Mon . alt .
MailneSbrcN . . f. « nivelen
gutgeeian .verk .imAuftr .
K<!»n - l« ,St « dt .WaIeumstr .
Schlachtvausst . 17. BiW

perfekt in amertk . Buch -
fübrun '
. Stenogravbie
u . Maschinenschreib .. von
Lebensmittel - Grrszband
lnng für l . Juni oder

er gelncht . « ranche -

fferten
kundig « bevorzugt .

Ausführliche
mit Zeugnisabschriften
unter Z! r . 7440 an die
„ Badische Presse " .
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Geld in KüAe u. FÄllej Kgnfmgnn
verb . Leute ieden Stande « , auch Damen , durch »»» » « »»

Milchen
das gut kochen kann
und Hausarbeit ver¬
richtet , bei gut . Lohn
und auter Behand¬
lung gesucht . 742»
Ettlingerstr . 1 , part .

Ehrlich . Mädchen
da !>fchontnStcllungmar .au » Ib . Mai gel . B13841
Näh . KriegSItr . 1Z!j , vart .

verb . Leute ieden Stande « , auch Damen , durchBerkauf eine » neuen , glänzend bewährten Massen -Jedermann Abuebmer . « ranchekeuntnisienicht ersord . Zugleich « aus , er «r « «s. In kur,erZeit viele Dankschreiben . Näber . nur G . un . rs -taa 2 - « USr Wirtschaft „ Drei KSuise ". EckeKreuz - und Hebelstrabe . B1Z7 !>7
Echulentlasiene » Bl »-̂

Mädchen
tagsüber . , n einem
Ninde a «sn » t . Vorzu¬
stellen abeudZ vou s llbr
und morgens bis v Uhr .

Jos . Badllnae » .M « risnstr . 7V.

Tiicht . MDihen
sofort gesucht . Vorzust .Ladenim
Waldhornltr .
Kaile , strafe .

ÄS, Eing .
B2SRU »

LeiskWsW. Farbenfabrik
iucht einen bei Handel . Behörden und Indu¬strie gut eingeführten , branchekundiaeu

Reisevertreter
gegen hohe Provision zu engagieren . Angebote
unter Nr . 7412 an die . Badische Prelle .

^ Ja . a « « ?« an »
20 Jabre alt , der Papier¬
waren » und Kartonagen¬
branche . mit allen vor¬
kommend . ülüroarbeiten
besten « vertraut , s » w t
evtl . «uch t . a . Branche
per I . Juli « telwna .
Gest . Angebote mit . Nr .
« 2SV54 an die Bad . Pr .

J « « a «r

Drogist
s« cht Stell « al » Ver¬
käufer , kann auch Lack-
schritt . Ausserhalb Baden
nicht ausgeschlossen . Gest
Angebote unter B2SV40
a n die .. Bad . Prelle "

Stenotypistin
mtt ioiähriger Tätigkeit

««»cht E «el5 « na .Angebote u . Nr . B2K4K4
au dt - .. Badische Presse " .

28 Jabre . sucht ans sofort
od . I .Juni Stellung gleich
welcher Branche . Nesi .
wird banvtsächltch ans
dauernde Position , mdgl .
NertrauenSvost . Augeb .erbeten unt . Nr . BZSVV0
an die » Rad . Prelle " .

» » S« « SblierteS

wchnzimme ?
mit Balkon und s «dlas »zim « «er leveutl mit zAktien ) an best . Beamtenoder Kausinann sofort zuvermieten jlev . Eingang ) .7Zss Ka,keral»« - Z1. ill.

« immer mit Z Betten
zu vermiete » . B25MS

Marienlir . 1 . III , lks .

Schneiderin , welche tags¬
über im Kundeuubaus

MMWW
Offerten unter BSSKSS

an die . Badische Presse .
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Mann von auftergewöhnlich klarem Blick und von Tatkraft . Co
wurde er z . B . nach der Erkrankung Baisermann » als einer von dessen
drei Stellvertretern bestimmt .

> Im Laufe der inneren Krisis im August 1917 wurde er dann ins
Reichsschatzamt berufen als Direktor der Abteilung , in der ein
wesentlicher Teil der Steuergesetzgebung bearbeitet wurde . Die Stel¬
lung wurde später in die eines Unterstaatssekretärs umgewandelt . Am

H8 . II . 1918 wurde er Staatssekretär des Reichsschatzamtes . Im Ka -
' binett Scheidemann sfeit 13. 2. 19 ) hatte er das Reichsministerium
der Finanzen inne und war gleichzeitig Vertreter im Präsidium des

>Reichsministeriums . Bei der Neubildung der Parteien nach der Re¬
volution stand er an der Spitze des Flügels der Nationalliberalen , der
sich mit den Fortschrittlern zur Deutschen demokratischen Partei oer¬
schmolz. Mit den Demokraten trat er im Juni 1919 während der

>Krisis wegen der Unterzeichnung des Friedensvertrages aus dem Ka¬
binett aus In der Nationalversammlung wandte er sich damals in
scharfer Weise gegen die Regierung : die von ihm abgegebene Erklä¬
rung wurde auch von seinen Parteigenossen nicht allseitig gutgehei¬
ßen , Sein Nachfolger als Reichsfinanzmimster wurde Erzberger .
Schiffer war dann Fraktionsvorsitzender der demokratischen Partei ,
die er für den Wahlkreis Magdeburg -Anhalt vertrat . Beim Wieder¬
eintritt der Dcmoki °r. ten in die Regierung im Oktober 1919 bekam er
das ReichsiustiMinisterium , das seit dem Rücktritt Landsbcrgs un -

s besetzt geblieben war , und ebenfalls wieder die Vertretung des Reichs¬
kanzlers .

Dr . Gehler .
sReich -wehrminister .

Dr . Otto Keßler wurde geboren am 6. Februar 1875 in Lud¬

wigsburg in Württemberg : er siedelte dann mit seinem Vater , der
die Stelle eines Verwalters beim Grafen Ouadt bekleidet , nach
Aeschbach bei Lindau über . Nach dem Besuche der Volksschule und
des Gymnasiums besuchte er die Universität Erlangen , die er im
Jahre 1898 absolvierte und an der er Summa <nirn zum
Doktor der Rechte promovierte . Am 9 . Dezember 1914 wurde er so¬
dann als Nachfolger Dr . Schuhs zum Oberbürgermeister von Nürn¬
berg gewählt . Hier bewährten sich seine glänzenden organisato¬
rischen Eigenschaften vor allem während des Krieges . Im Oktober
1919 übernahm er das damals neugebildete Ministerium zur Durch¬
führung der wirtschaftlichen Friedensbedingungen , das Wiederauf -
bauministerium . Im Kabinett Fehrenbach übernahm er das Reichs -
wehrministerium und hat als .Minister die Herabsetzung der Streit¬
kräfte auf 100 VW Mann durchgeführt .

Johann EiesSerts .
sPostminister .)

Johann Giesberts wurde am 3. Februar 18S5 in Straelen
sKreis Geldern ) als Sohn eines Bäckermeisters geboren , besuchte
die dortige katholische Volksschul : und erlernte das Bäckerhan ^ werk .
Er verlies ; dann aber das Handwerk , nachdem er inzwischen in der
Landwirtschaft , in einer Ziegelei und in einer Oelmühle und schließ¬
lich in einer Bierbrauerei gearbeitet hatte und wurde 1891 Metall¬
arbeiter in den Königlichen Zentralwerkstätten zu Köln -Nippes . Zu¬
letzt als Kesselheizer tätig , beteiligte er sich mit wachsendem Inte esse
an der Gewerkschaftsbewegung und wurde Mitbegründer und Vor¬
standsmitglied des christlichen Metallarbeiterverbandes . 18d7 wurde
er zum ersten internationalen Arbeiterschutz -Korigreß in Zürich dele¬
giert , zwei Jahre später übernahm er das Arbeiter -Sekretariat in
München - Gladbach und zugleich die Redaktion der dort erscheinenden
..Westdeutschen Arbeiterzeitung "

, in der er eine Reihe von Artikeln
über sozialle Tagesfragen veröffentlicht hat . 1903 wurde er dort
auch zum Stadtverordneten gewählt , und später trat er als Vor -
steher in die Invaliden -Versicherungsanstalt der Rheinprovinz ein .
190ii wurde er für Essen in den Reichstag gewählt ; seither hat er
dieses Mandat als eines der bedeutendsten Mitglieder der Zentrums -

er !° lsreich gegen die Sozialdemokratie behaupten können .Seit 19W geHort er auch dem preußischen Abgeordnetenhaus an und
ist nebenbei Vorstandsmitglied der Gesellschaft für Sozialreforin .

Generalleutnant Wilhelm Eroener
^ ^ sR - ichsverkehrsminifter ) .

GeneralleutnaW ? z . D . Wilhelm Groener wurde am 22 . Novem¬
ber 1867 in Ludwigsburg (Württemberg ) geboren und trat im Iabre
1884 in das Infanterie -Regiment Alt -Württemberg Nr . 121 als
Fahneniunker ein . Als Chef des Feldcisenbahnwesens war er bei
Ausbruch des Krieges eine außerordentlich wichtige Persönlichkeit .
Es >tand hier von Anbeginn an der richtige Mann am richtigen

- Platz . Erst vre spatere Geschichtsschreibung wird klar erkennen lassen ,
welch ungeheure organisatorische Aufgabe mit der reibungslosen Be¬
wegung von Truppen . Munition und Lebensmitteln in so gewaltigem
Umfang und über so wkite Strecken von Groener gelöst wurde .

Groener fand denn auch höchst« Anerkennung , wurde im Septem¬
ber 1914 Oberst , im Juni 1915 Generalmajor und im Mai 1916 mili¬
tärischer Vorstand des neugeschaffenen Kriegsernährungsamtes unter
Beibehaltung seiner bisherigen Tätigkeit . Er trat Ende Oktober an
die Spitze des neugeschaffenen Kriegsamtes . das die ganze heimische
Arbeit personell und materiell organisieren , das wirtschaftliche Hin -
denburg -Programm durchführen sollte : gleichzeitig wurde er General¬
leutnant . Er hat das Hilfsdienstgesetz dem Reichstag gegenüber ver¬
treten . dessen besonderes Vertrauen er genoß , und durch sein persön¬
liches Eingreifen hat er viel zur raschen Beendigung des Streiks der
Berliner Munitionsarbeiter im Frühiahr 1917 und zur Beruhigung
der Arbeiterschaft beigetragen . Im März 1918 wurde er zur Neu¬
organisierung des Eisenbahnwesens und des Abtransportes von Le¬
bensmitteln in die Ukraine geschickt und wurde im Oktober 1918 als
Nachfolger Ludendorffs zum Ersten Generalquartiermeister ernannt .
Als solcher hatte er das schwer« Los . nach dem Waffenstillstand vom
11 . November 1918 den Rückmarsch des deutschen Heeres zn leiten . Er
behielt das Amt auch nach der Revolution . Während des Kapp -
Putsches im März 1929 trat er tn entschiedener Weise der aufstän¬
dischen Bewegung entgegen . Im Juni 1929 bei der Regierungs¬
neubildung nach den Reichstagswahlen wurde er Reichsverkehrs¬
minister im Kabinett Fehrenbach ,

, , Geheimrat Dr . Herme «.
sErnährungsminister .)

nach England Später wurde er als Assistent an die Poppelsdorfer
Hochschule berufen , w» er zusammen mit Professor Hansen ein Werk
über Rindviehzucht bearbeitete . Die Herausgabe des Buches trug
ihm eine Berusung an die Deutsche Landwirtschaftsgesellschaft in Ber¬
lin ein . Im Jahre 1919 wurde er als Delegierter des Reichsamts
des Innern zur internationalen landwirtlckzastlichen Ausstellung nach
Buenos Aires entsandt , von wo aus er eine Studienreise durch ver¬
schiedene südamerikanische Staaten unternahm . Darauf folgte er
einem Ruf an das Internationale Landwirtschaftlich « Institut in Rom .
Nach Ausbruch des Krieges war er Mitarbeiter des Kriegsausschus¬
ses für Ersatzkutter und weiterhin von der Reichsstelle für pflanzliche
Oele und Fette für den Anbau vcn Raps und anderen Oelfrüchtcn in
der Dobrudfcha engagiert . Nach dem Zusammenbruch kam er nach
Verlin und wurde am 1 . März 1919 in die Sektion Landwirtschaft im
Reichswirtschaftsministerimn berufen , das damals von Robert Schmidt
geleitet wurde Ende März 1929 wurde er zum Reichsminister für
das neugebildste Ministerium für Ernährung und Landwirtschaft er¬
nannt : seine Kandidatur war namentlich vom Zentrum lebhaft be¬
trieben worden , dem er angehörte , ohne jedoch damals parlamentarisch
für es tatig zu sein .!

Otto Braun .
fArbeitsminister .)

Otto Braun wurde am 28. Januar 1872 z« Königsberg
Preußen ) geboren , wo er auch die Volksschule besuchte . .

Er lern ^
dann als Buch - und Steindrucker und war längere Zeit Lindum
in diesem Berus tätig . Dann arbeitete er sich durch Selbststudium
zum Schriftleiter sozialdemokratischer Blätter empor . In der Parte !

bekleidete er Ehrenämter und war zuletzt Mitglied des Parteivol '

standes . Als Stadtverordneter nahm er in Königsberg am koM '

munalpolitischen Leben teil . Seit 1913 gehörte er auch der sozial
demokratischen Fraktion des preußi

'
chen Abgeordnetenhauses air>

Der Umstand , daß er aus agrarpolitischem Gebiete im Sinne seiner
Partei schriftstellerisch tätig war , bewirkte , daß er während der
Revolution von 1918—19 das preußische Landwirtschastsministeri
übernahm . Auch in dem ersten von der preußischen LandesversamM '

lung im März 1919 gebildeten parlamentarischen Kabinett erhielt
er das Landwirtschaftsministerium . In die deutsche Nationalver »

sammlung war er im Januar 1919 vom Wahlkreis 23 ( Düsseldorf )
entsandt worden .

NzMVÄIlimz i» .MIM » eri« e"

Dr . Kermes Klierte an der Landwirtschaftlichen Hochschule in
Poppelsdorf und beteiligte sich an einer wissenschaftlichen Exkursion

Industrie Hnv6el .
N -ugriindung in Baden . Unter der Firma Badische Ob st¬

und Weinbrennereien wurde mit einem Grundkapital von
>4t 5 Mill . mit dem Sitz in Achern (Baden ) eine neue Aktiengesell '

schaft gegründet .
Heidelberger Straßen - und Bergbahn A.-G ., Heidelberg . Das

Unternehmen hat 1929 bei der Straßenbahn rund 4 ( i. V . 2 ) MM, ,
bei der Bergbahn 9,47 (9 .24 ) Mill . und bei der Vorortbahn

2 .99 (9.94 ) Mill . vereinnahmt . Die entsprechenden Ausgabeposten
stellen sich auf 3.46 ( 1,38) Mill ., 9.44 (9,39) Mill . und . k 1 S3
(9 .55) Mill . Zu Abschreibungen und Rücklagen werden 1 .55
(9 .92) Mill . verwendet , sodaß sich bei -K 1235 999 Grundkapital ein
Verlust von 625 559 ergibt , der vorgetragen wird . ( I , V . wurden
noch 43 556 Reingewinn ausgewiesen , eine Dividende gelangte
aber nicht zur Verteilung . ) Die Rücklagen enthalten 1 .21 ( l,l !7j
Mill . Die Bankschuld hat sich auf 9.59 (9 .19) Mill ., der Vorschuß
auf .-tt 1 .07 (9 .15 ) Mill . erhöht .

— In der Mitteldeutschen Kreditbank Frankfurt a . M . wurden
sämtliche Anträge der Verwaltung genehmigt und die Verteilung
einer Dividende von zehn Prozent unter Ueber 'veis'img von 6 259 999
Mark an die Reserven und 599999 an die Wohlfahrtskasse für die
Angestellten beschlossen. Die ausscheidenden Mitglieder des Aussichts -
rats wurden wiedergewählt . In den Aufsichtsrat wurden die Her¬
ren Kommerzienrat Dr . Erich Kunheim , Hermann Mumm von
Schwarzenstein und Kommerzienrat Hermann Röchling neugewählt .
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» Berliner Börse vom lt . Mai . Die zur Tatsache gewordene
Unterzeichnung des Ultimatums reizt « die Spekulation zu weiteren
Käufen an . Infolgedessen setzten Industriewerte leicht um 2 bis 3
Proz . höher « in . Gesteigerte Käufe fanden in Goldschmidt statt , die
sich 75 Proz . höher stellten . Hösch unter Schwankungen 15 Proz . höher ,
Vuderus verloren unter Schwankungen den größten Teil der anfäng¬
lichen 29prozentigen Steigerung . Die beträchtliche Erhöhung des
Markkurses im Ausland und di« ermäßigten Devisen im Inland «
stützten die Zuversicht der Börse . Als später die Devisenkurse in
Schwankungen gerieten und teilweife lebhaft beschäftigt waren , wur¬
den die Effektenkurse ebenfalls unsicher , gewannen aber die feste Stim¬

mung in vollem Umfange wieder . Balutapaplere leicht niedriger .
sonders Kanada und Otavi . Von festverzinslichen Werten waren u»<

garische Wert « behauptet . Deutsche Anleihen ungleichmäßig .

I^ otierunZsn 6er krankkurterLörse vom 11 . Nsi -
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Frankfurter Börse vom 11 . Mai . Die freundliche Stimmung ,

die gestern vorherrschte , übertrug sich auch auf den Vörsenverlehl .

nachdem die politische Krise beendet und durch die Annahme dci

Ultimatums eine Entspannung der politischen Lage eingetreten
Später zeigte sich lebhastere Tätigkeit . Am Montanmarkt warc ^
die Umsätze der führenden Aktien wieder stärker . Man schritt i"

Deckungskäufen , wobei Buderus , Mannesmann . Phönix und Hai'

pener Kursgewinne erzielten . Oberschlesische Werte blieben in A >>'

betracht der ungeklärten politischen Lage vernachlässigt . Für Elc !'

trisch Bergmann , Licht u . Kraft , Felten , Schuckert , bestand Kau !'

neigung , die zur Beschäftigung führte . In chemischen Werten w»

ebenfalls Kauferhöhung eingetreten . So gewannen u . a . Bad . An>'

lin 19 Proz ., Holzverkohlung und Griesheim zogen an , Holzr ^
'

kohlung 15 Proz gesteigert . Elberfelder Farben 459 , Daimler

(plus 2 ) , Kleyer fest. Im Freiverkehr stiegen die Aktien der HolA
mann auf 285 und schwankten später zwischen 283—2K5. Für Zewen
Heidelberg war größeres Interesse vorhanden . Bei Maschine '

Eßlingen , Mönus , Lokomotiven Krauh herrschte weitere Nachfragt
Zellstoff Waldhof gaben nach auf 423 . Ausländische Werte unte ^
lagen den Schwankungen des Devisenmarktes , Mexikaner anfaiA
schwach, Gritzner , Deutsche Motoren zu höheren Kursen gesu
Die Börse bewahrte die feste Stimmung bis zum Schluß .

Vorn Va ! uialnsr !lt .

verUa «r OsvZseanoUoraa -Zsa . verlia , 6ea 11 .
lieutigen Dsvi .̂ ennotisf ' nn ^ en «teüen siek

K.
kriqUa-nia. Ii?.
StookNolm ..
llowivskors . .ltsNsn . . . I.

. . N.

10 . 5. 2!
(?s !6 ! s r̂ivk

N . 5 . 21
Nrlel

2285 2Ä2M ?0
5?S 4Ü 541 55

1,8114H1513 5?l
1138 «8 1̂1 ' I 2i
1525 S' N5ü8 85
148 85i 1441 '
?? 1 e > 381 85
253,20 253 30

8 ?40 2
5ZSS5

!844 75
528 05

' 803 .851011,05
112i 3Z112 »,8S
4̂83 581488 -iv
187 3 >> 13Z1'>
824 k'' . » ' »
250,70 251,30

w. S N

. lZ. K4 K'i K4 KL
. . . ?s. ! 333 . 84T 9 '

1143 S^ 11S1.15

D -Osstr . adi? 13 85 ' lA.83
. . . . lir.

. . .? ow. liodoi» .

g?
S2.4L S2.S4

1l , ü , ^

«2 K3!
524 48 5NZ

,1 ' 8,8SIi ' Zjl
358 10 LS0Z

-! Ä
' ! '

? r »»1lsart «r v «vl,enai »Uer « az «l». ? r » a ^ kvrt . 6eo 11 . ^
Di« I) evi ? « vnoti « runSev »telleo »ick vi « koliZt !

t». 5. 2!
ttelck l I?r !«f

Ii . b. 21
<Z»W «rl»<

^ ntv .-Lra»se ! 88 5^1 58» ^ 528 - k27 Xorvvtroo . 838 - 881
f!aIi»°S . 38?7 70 8882 8« 2247 75 W52Z^ ^cl>veck <-n . 1518,55 1518 5!

. . 258 7S 28Z,?s ?50 70 251 80 ??e!z !n«korl>
?»rl , . 588 »o! 587 5' 528 50 528 5r .
Solivi - . . 1148 85I15I1 1117 801120 80 Vien -
5r>ani«» . . 3Z >00- SZZ ik 85410 S?5 80 N.-N««tr .»dx . 1» I0°
tt»Iioa ' »20 75 3Z1 30 324 7cj 325 Z0 . > 88 22
I^!°<!»boi>-<)p. - - — i' rAg ,
0ävew»r>c . 1158 88!l181,2»Il118 30111« 70 , ,

? Triel »«r Oevlsviuio '.ieraagea . Tllriek , 6eo II .
Oovii eonotioruoji oa »tsllea iicli vi « kol^t :

^,a?»» i>lll»?.
10 5

klri ^ i

e4,04
14 14

32 2ki

»7, - j »Ä
145« 50 14V ,
Z2 «7 ' I.jlS
, 3 80 ^
ZI St ' /, 8!^

lleutsoblmick .
^Visu . . . .
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Für etnige letir vermögende ftabrikanten .
Se rzte . liödcre Veamte , tuche tch Damen auS nur
auteli stamtUcn mit entlvrccheuden iverinö .ieii
, wcc! Z biilö, Heirat unter Zusicherung slrengster
Diskretion . V2SSVÄ

Frau
« orneSm « Ebevermitttung

Karlsruh « lvaden ). « atlchlir . S. am Katservlah ,
releson LVVS .

VI «
gegen den OdolfTrumpf -
iieller , « riefträg, , nehme
tch deute wieder al » un -
wabr zurück. « 1 ,̂86»

S . I . Walter .

MlAMIWs !
IS Mann > auf BftngN -
montag noch frei .
Ä13821 Kcrtstrabe 4S,

Gelb
verleidtrelbltseber tn
lever Hüde gegen alle St -
cherbeit durch 74M
Karlsruher FInanzbvrs
Weber . Leovotdltr . M. p..
von ö— 12 u . 2 4t. Sonn »
tags von Ist—1. Niick-
v» rt« Streng reell.

LM-, Zilbsr-, ? !slio-
QegenstSncis

KMsze - Lreaiistillk
j ksuien stets ? um köckst reel . sn k^ els

I, . ^ ill ! e

üumholM ?. 28MsilsLksr
Hebslstf . 22

geg . Lati v »u«r.
2 « Knuten »on >1, ttslt, -

xtoUo Lcklsctittiot.

Neu eingetroffen :
in großer Auswahl

Sommer- Pserdedecken
Beitbarchenie

Matratzendrelle
Lagerbesuch lohnend s. WiederveiKäufer

Arthur Vaer . ?A »r, m
Eingang Kreuzstrahe . ?zs ?

« n«m de-
xinnsncien Kur-

I ?u» Wr ^nfänzer u,
I l^orteezedrilten » IcSn-
>nen noek llsmen u .
I Herrn le lnviimen .

IZalä. xell . Xnine !-
Zäunxen «rieten.

sMlkill '-IvS !

tllerrei » »tr SS .

Wer liefert Ueberiebung .
Offert , erb . u . Skr . ISS7«
au ote . Badische Presie " .

Städtische Fischhale
TSgltch geSffuet S- k Uhr abends .

Frisch aingetraNen :
ein Waggc « billige Seefische.

Kablla » in » ganze « « kd.
Stveiltiich «.' . L - ela -dS . . . . Psd 2^ 0
tSerauchert « S » ellsli «hs . . . Psi>. ^ U. —
Utsmar <»h«lin «e u . « » llmovS

gan,e Dole 2».—
Sat »h» rlnae Stücke - .«»

>« ittc . Packmateriol mitbringen I 71S4
Televhvu «bvu

Aligold - GegeoSA
Srcn »

Uhren , auch weN^ Hvarntiirbediirfiio -
zu höchsten Preiie »
F. Ks mZll . MB

^ » hrwaertt zM
Ä» ölt Llliiwirls^

'
W « «fte « nd r - '

Mais - .
BezugLsche

'
^

taust
N . J . Hon,b ' ' A
Karlsruhe ,

Tete », isii ^
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